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eine Eompltfatton tn ter Slnferugung oerurfachen
habet bic richtige Sbeilung ter fflefchoßwantungen
nfefet geftefeert ift unt eine beteutente Egceturici-
tät teö ©efeboffeö entliefet, welcfee naefetfeeitig auf
tie gleicfeförmige ©trfuttg ter ©efefeoffe einwirft
nnb welcher Ucbclftont bei ten Sbrapnetö ter
betgtfefeen Slrtillerie niefet ftottftntet.

SBaö ten Koftcnpunft anbetrifft, follen ftefe tie
Koften oon 1000 Stüd englifefeer 6ferapnclö naefe

^o&cr fo feoefe belaufen atö ttejentgen oon 1500

betgifchen, unt übertieö tie S3oger Sünter 7 biö
8 «Dtal mehr foften alö bie betgifefecn.

Um mögliefeft unparteiifefe su fein beruft ftefe @e=

neral Tormann auf taö Urtfeeit teö Oberften
Sttobtl

Skia ftntet atö einen erften wefettttteben
Ucbclftont ter neu engtifefeen 6hropnctö naefe tem
Softem rSogcr* tie geringe Slnjohf S5teifttgetn,
mefefee tie ©efefeoffe sn foffen oermögen, obgleich

biefe Kugeln für tie &or,er.St)rapuctö (eidner fino
atö gewöhnliche SMcifugeln.

Eö ftnb nämtiefe enthalten :

Sn benSferapnetö für 24pft.i2pft.6pft.Kononen.
ber betg. Slrtillerie 201 too 49 93fetfugeln

„ batifefeen SlrtiUerie 180 86 32 „
„ englifefeen Slrtttle¬

rie, alteö Softem 128 63 27

„ engtifchen SlrtiUerie,

nach SJottr 121 58 20

Sn smeiter Sinie ift bie Sage ter 6prengla-
tnng im ©efcfeoß eine ungünfttge, intern fte tie
Sbeilung ter frutte lei ©cfcfeoffeö feinten, unt
ber regelmäßigen Streuung ter ©efefeoffe entgegentritt.

$>rittenö feätt eö fefewer bei ter befolgten 2o=

fenngöwetfc tiefer Jpofelgcfcfeoffe, fotehe ftetö auf
ein mögliefeft glctcfeeö ©ewiefet ju bringen.

»iertcnö werten tte $feifugctn trofe tem
beigefügten Kofelenftaub beim Sranöport ftefe fein*

unt feerbewegen unt tie öerfefetußfefeeiben in ten
Kanal ber Süntcrfeütle ftoßen, fo taß cö tann
fefewer feält, ten Sünter rafefe einsufeßen.

günftenö wirt taö Sempieren teö Sünterö fefer

oiele Seit rauben unt teffen rtcfettgeö Etnfcßen in
bte Sünterbüße in ter Eite teö ©efechtö fefer feäu-

ftge SBerfogen oter su früheö Springen sur golge
haben.

Sluö biefen 25etrocfetungcn ift erftebtttefe, taß taö
$ot,crfcfec Sferapnetfoftem in jeter SSestehung hinter

bem betgtfefeen snriidftefet/ obfcfeon eö unter
günftigen Umftäntcn gans gute Slefuttote su tie*
fern oermag.

Ein wetterer Uebelftant teö ^ogcr'fcfeen Sünterö,
fowie teö alten Sferapnetjünterö tft tie Slnmen-

bung beö £olseö, welcfeeö fo leiefet geuefetigfeit
ansteht unb ftefe bafeer befonberö wenig sum ©e.
brauefe feet ter ©cfeifföartillcrie eignet, namenttiefe

auf iampffefeiffen.

(©efetuß folgt.)

feuilleton.
(5-rtnnerunften eineö alten ^otbaten.

(ftortfe&ung.)
Sluf uttö Knaben maefete tiefeö Eretgniß einen

gcwoltigcn unt blcibcnten Eintrud. 2?ei unfern
Soltatenfpielen* tie im auögetefentercn Sinne
gewöhnlich an ten ©onnabenb Slaefemittogcn oor
tem Kölnifa)en Shore bei einer alten Scfeanje
auö tem Siebenjährigen Kriege, unö SlUen unter
tern Stamen ter „haftete" befonnt* ftattfonten,
unt bei tenen wir große KugetbaUfcn oon Sloß-
faftanien* auch wobt fleinc Ktefet * alö Sßurfge-
fehoffe fammetten unt unö ter ^öfjernett ©efewer-

tcr unt Jansen atö btanfe SBaffc bii su blauen

gleden unt blutigen Striemen teö ©egnerö bt*

tietucn, hieß feittem ter befugte unt ani ter
Scfeonsc oertrtebene Slnführer ter „Sîcftuo" unt
mußte ftefe allerlei 6pott unt £ofen gefallen
toffen. Sllö mid) eineö Sageö tiefeö unobwentbarc
SJlißgefcfetd traf unt tefe mit Tanten unt güßen
im übertriebenett ©efüfete meineö Sleduö unt meiner

Efere tagegen temonftrirte, mai gefefeafe?

greunt unt geint machten gemeinfchoftliehe ©ache

gegen miefe: man entfleitete miefe biö sum ©ürtel*
baut miefe au eine poppet, tie tefe noefe feeute

wieterftnten würte* fpic miefe an unt peitfefete

miefe mit fteinen ©erten biö aufö 23tut. Weint
größten Reiniger waren meine heften greunté urtt
näcfeftcn Rettern* tie tret S3rütcr oon Sepet, griß
oon ©ermann unt Kart ©teterbolh* tie nun
fcfeon lange in ponugieftfeher Erte unt unter ruf-
ftfehem Schnee begraben liegen. S# war oor
Scfemers unt 3Butfe außer mir* biß, fraßte, fcfetug

unt trat um mich, maö iefe nur erreichen fonnte,

bii ich nicterfonf. Sluf mein ©efeferei fomeu

tonn ein paar Katfbrcnner oon ten nahen Oefen
herbei unt trugen mtefe, ter iefe mit ein bunter

ipunt überall befonnt war, mitleitig naefe £aufe.
Sit ältertiefee SHencrfcfeoft oerbarg oorforglich
tiefe feeilfofe Slcftuö'fcfee Strafootlftredung, ober

furse Seit noefeher enttedte fte meine gute flutter

Slbentö beim Sluöffetben an ten blutigen ©puren

auf Slüden, frati unt ©cfeultern, Scfe mart
nun oon tfer tn ftrengeö Entmen genommen,
geftant aufriefettg Sltleö, bat aber tringent, taf
meine, wenn ouefe oOju raefe- unt eferfücfetigen,

Slicfeter unt ipenfer niefet sur «Berantwortung unt
35eftrafung gesogen würten, ta tefe ja nun einmal

taö Ungtüd gefeabt featte, „Sleftuö" su fein unt
iefe mir hoher eigentlich getultig Sltteö feättc foffen

gefallen toffen. SJlon ftefet/ taö junge Reffen

featte feinen ganotiömuö/ ten teö frtegertfefeett

Eferenpunftö.
Einige Safere noefe ter »erfeßung meineö baterö

auö Kaffcl fam iefe inö ©omnaftum naefe frtti*
felb unt in Koft unt SBobnung $um bortigen
Konreftor Krauöhoor/ an tem id) einen tüchtigen
geferer unt an teffen trefflicher ©ottin tefe citte

sweite Butter fanb, lefber nicht fo fange, atfö
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eine Complltakion in dcr Anfertigung verursachen
dabei die richtige Theilung der Gefchoßwandungen

nicht gesichert ist und eine bedeutende Exccntrici-
tät des Geschosses entsteht, welche nachtheilig auf
die gleichförmige Wirkung der Gefchosse einwirkt
und welcher Ucbelstand bei den Shrapnels dcr

belgischen Artillerie nicht stattfindet.
WaS den Kostenpunkt anbetrifft, follen stch die

Kosten von l000 Stück englischer ShrapnclS nach

Boyer so hoch belaufen alS diejenigcn von 1500

belgischen, und überdies die Boyer Zünder 7 bis
8 Mal mehr kosten alS die belgischen.

Um möglichst unparteiisch zu scin bcruft sich

General Bormann auf daö Urtheil des Obersten De-
lobel.

Diefer findet alS einen ersien wesentlichen Ue.

belstand der neu englischen ShrapnelS nach dem

System Boyer, die geringe Anzahl Bleikugeln,
welche die Geschosse zu fassen vermögen, obgleich

diese Kugeln fiir die Boyer.ShrapnclS lcichtcr sind

alS gewöhnliche Bleikugeln.
ES stnd nämlich enthalten:

Jn den ShrapnelS für 24pfd. I2pfd.6pfd. Kanonen,
der belg. Artillerie 201 100 49 Bleikugeln

„ badifchen Artillerie 180 86 32 „
„ englischen Artillerie,

altes System 128 63 27

« englischen Artillerie,

nach Boxer 121 58 20

Jn zweiter Linie ist die Lage dcr Sprengladung

im Gefchoß eine ungünstige, indem sie die

Theilung der Hülle des Geschosses hindert, und
der regelmäßigen Streuung der Geschosse entgegentritt.

Drittens hält eS schwer bei der befolgten La-
dungSweife diefer Hohlgeschosse, solche stets auf
ein möglichst gleiches Gewicht zu bringen.

Viertens werden die Bleikugeln trotz dem bei-

gefügten Kohlenstaub beim Transport sich hin-
nnd herbewegen und die Verfchlußfcheiben in den

Kanal der Zündcrhüllc stoßen, fo daß eS dann
schwer hält, den Zünder rafch einzusetzen.

Fünftens wird daS Tempiercn deS Zünders fehr
viele Zeit rauben und dessen richtiges Einsetzen in
die Zünderhülle in der Eile deS Gefechts fehr häufige

Berfagen oder zu frühes Springen zur Folge
haben.

AuS diefen Betrachtungen ist ersichtlich, daß das

Boyerschc Shrapnelfystem in jeder Beziehung hin
ter dem belgischen zurücksteht, obschon eS unter
günstigen Umständen ganz gute Resultate zu lie
fern vermag.

Ein weiterer Uebelstand deS Boyer'fchen Zünders
fowie deS alten ShrapnelzünderS ist die Anwen
dung deS Holzes, welches fo leichr Feuchtigkeit
anzieht und sich daher befonders wenig zum Ge

brauch bei der Schiffsartillerie eignet, namentlich
auf Dampfschiffen.

(Schluß folgt.)

Feuilleton

Grinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Auf uus Knabcn machte diefeS Ereigniß einen

gewaltigen und bleibenden Eindruck. Bei unsern
Soldatenspielen, die im ausgedehntere» Sinne
gewöhnlich an dcn Sonnabend Nachmittagen vor
dem Kölnischen Thore bei einer alten Schanze
auS dem Siebenjährigen Kriege, unS Allen unter
dcm Namen der „Pastete" bekannt, stattfanden,
und bei denen wir große KugelhaNfcn von
Roßkastanien, auch wohl kleine Kiesel alS Wurfgeschosse

sammelten und unö der hölzernen Schwerler

uud Lanzen als blanke Waffe bis zu blauen
Flecken und blutigen Striemen des Gegners
bedienten, hieß seitdem dcr besicgte und aus der

Schanze vertriebene Anführer der „RcsiuS" und
mußte stch allerlei Spott und Hohn gefallen
lassen. AlS mich cincS TageS diefeS unabwendbare
Mißgeschick traf und ich mit Händen und Füßen
tm übertriebenen Gefühle meines RechtS und mei-

ner Ehre dagegen demonstrirte, was gefchah/

Freund und Feind machten gemeinschaftliche Sache

gegen mich: man entkleidete mich bis zum Gürtel,
band mich an eine Pappel, die ich noch heute

wiederfinden würdc, fpic mich an und peitschte

mich mit kleinen Gerten bis aufs Blut. Meine
größten Peiniger waren meine besten Freunde und
nächsten Vettern, die drei Brüder von Lepel, Fritz
von German« und Karl Wiederhole, die nun
fchon lange in portugiesischer Erde und unter
russischem Schnee begraben liegen. Jch war vor
Schmerz und Wuth außer mir, biß, kratzte, fchlug
und trat um mich, waS ich nur erreichen konnte,

biS ich niedersank. Auf mein Gefchret kamen

dann cin paar Kalkbrenner von den nahen Oefen
herbei und trugen mich, der ich wie ein bunter

Hund überall bekannt war, mitleidig nach Haufe.
Die älterliche Dienerschaft verbarg vorsorglich
diefe heillose RcsiuS'sche Strafvollstreckung, aber

kurze Zeit nachher entdeckte sie meine gute Mut-
ter Abends beim Auskleiden an den blutigen Spuren

auf Rücken, HalS und Schultern. Jch ward

nun von ihr tn strenges Eyamen genommen,
gestand aufrichtig Alles, bat aber dringend, daß

meine, wenn auch allzu räch- und ehrsüchtigen,

Richter und Henker nicht zur Verantwortung und

Bestrafung gezogen würden, da ich ja nnn einmal
das Unglück gehabt hätte, „RefiuS" zu sein und

ich mir daher eigentlich geduldig Alles hätte sol-

scn gefallen lassen. Man sieht, das junge Hessen

hatte feinen Fanatismus, den des kriegerischen

Ehrenpunkt.6.

Einige Jahre nach der Versetzung meines Va.
terS aus Kassel kam ich inS Gymnasium nach HerS-

feld und in Kost und Wohnung zum dortigen
Konrektor Kraushaar, an dem ich einen tüchtigen

Lehrer und an dessen trefflicher Gattin tch eine

zweite Mutter fand, leider nickt fo lange, M



— 22Ì —
oiefleicbt $u meiner 2Mffeung «nt Simung erfor-
bcrlicfe gewefen wärt. Eineö Sldcfemittagö traf
ter Stettfnecfet meineö SSaterö mit smei uferten
unt ber fchrifttichen ©eifung in tem Ktofter ein,
mich fogteich mit naefe tem Sagtfcbloß ©tltcrf*
wo meine SJlutter sum 25efucfe bei ihrer ©önnerin,
her Santgräftn oon Slothenburg, war, su nehmen.
Sn meinem ohnehin fcfeon etwaö tefeften Sonn-
tagöonsug ritt ich tic jwei ftarfen ©tunten auf
einem engtifefeen ôarurober in 2öint unt Setter,
einige SJlafe ten ©attetfnopf benußent, ober ntefetö-

beftOwentgcr mit fühncr Sotcöoerocfetung unt großer

Söefrietigung. Sn meinem in jeter rSeste-
feung reifemäßigen Slnjuge wort id) bolt tarouf
bem Sanbgrafen Sitbetm IX, ter mit meinem
SBater su Mittag auf ©efetoß Silted eingetroffen
war, oorgeftetit SSei meinem tcfolaten Slnbtid
glaubte meine gute SDlama oor ©cfeom in tic Erte
futfen su muffen, aber tie »liefe teö Santgrafen,
ber, wenn er wollte, gegen Setermann, auefe

gegen ten ftetnften feiner Untcrtfeanen gnätig unt
oerbinttiefe fein fonnte, ruhten längere Seit
wohlgefällig ouf meiner geringen ^erfon. Sflicfe unter
taö Kinn faffent, fagte er äußerftgrosiöö: „©cbetnt
ein etwaö witter ^affogier, wirt ftch wobt geben,
werte tu »erüdftchtigungteö oerttenten «Baterö

für feine Ebufation forgen* foli oon jeßt on Sto*
rée-^age unt, wenn er ftefe gut füfert, temnäefeft

einer meiner Seibpagcn werten." Skit Ernennung,

tic miefe uoar entsüdte, war wenig naefe

bem Sunfcbc meineö SBaterö, tenn cr überzeugte
ftefe/ taß tieö tie längft oon ifem naefegefuehte nnt
eben fo oft oon feinem Kriegöherrn oerfproche"ne

Sufage unt ©ehottöoerbeffcrung fein foüte. Slber

ber Sanbgraf oerftant oortrefftich/ feine Sntereffen
mit tenen feiner ©tener su ocrbtnten unt »ertrug
«item feine Etnwentung unt feinen Siterfprucb.
©o blieb tenn nichtö übrig/ atö, mir, ten Slod*
fefeooß unt tie gnätige ipant ©erehtfftmt su füf-
fen, meinem ©oter* mich fofort auf feine Koften
inö $agenfeauö nach Kaffel abzuliefern, ipier
brehte man mir gleich om erften Sage einen ge«

wattigen 3»pf ein, flehte mir auf jeter ©ette eine

lange £aarmurft-Sode an, flettete mich in eine

blaue fttberbetreßte Siorée, rotfee ipööcfeen unt
weißfeitene ©trumpfe unt febttfte mich an ten
ipof. Sa bort, wie überfeaupt in ber Seit/ Sllleö

oom erften Eintrud abhängt, ben man macht, fo

will ich feier noefe etwaö näfeer tarauf eingehen.
Eö mar bieömal, mit io oft am froit, ter goti etneo

Sintern, ter mici) fteigen tieß* aber feineö SJlcn-

fefeen/ tem iefe ein SSein gcftellt/ fontern etneö fit*
bernen Sellerö, ten tefe unterm Slrm niefet feft
genug gehalten hatte. Eö war einige Soeben
nad) meiner £offäbigfeit unb gerttgfett, olö ich,

feinter tem ©tufetc einer fteinen S)urcfetaucfet fte.

feent, gerate im oerfeängnißoollften Slugenbtid* bem

tiefer ©title unt gefpannter Erwartung* taß bte

£errfcfeaftcn taö Seiefeen sur Erhebung — niefet

beö SBoifeö, fonbern oon ter Safel — geben mt*
ten, wo ich, in ©Ott mriß welche füßr ttftmt*
reien oerfHnfen* einen fchmeren ftlfeerhcn Seiler

auf taö fteinerne ©ebochbrett teö gußbofeenö fffl-
Un fteß; er tröfente, prallte unt roflte mit fetfe-
ner ©etäuftgfcit unt ©efefeidfichfeit wie eine
geworfene 93ombc biö su ten güßett meincö S&Öfö
unt Shcolö, teö an ter gegenüberftebenben San*
beftntlichen eifernen ©chwetenfönigö Kort XII.
unt blieb tort erft ftiO liegen. Silier 931idc man*
ten ftch auf mich* einige sürnent, antere höhnifefe,
menige lächetnt oter mitteitig. gür einen fotefeetl

^fcilhogel war ober mein ormeö fleincö ^agetf-
feerj noefe niefet gepansert, iefe glaubte meinen guten

Sluf ouf ewig tohtu, ©cham unt Verlegen«
fecit rötbeten meine Sangen höher olö ten éam*
met meineö Kormoftnfragenö, unt tide Sbtänen
rollten langfomer unt gcräufefeooltcr olö eben ber
Seller, ober nicht erfolgtofer auf taö unbartttfeer-
Stge Stein.^arfet. Sferäuen aber fönnen befannt.
liefe feiten ©amen,-niebt einmal £ofbamcn, wt-
terfteheu; alle wciblicfeen Slugcn unt tie fcfeötiftett
unt liebeoollftcn richteten fid) auf meine feuchten,
thränettfebmeren, um fte wie tic Shoutropfen etneö

jungen SJlorgenö mit ihrer aufgehellten ©ontte
©trahi cinsufougen. Unt nun erft tie gewtcbtfge
golgc meiner Sellerrollerei: ^rtnsefftn Korotttte,
tie jüngfte Zochttt teö Santgrofcn, botb naefefeet

tem ipersog Emil oon©acfefcn-©otba, tem greuflbt
Scan ^aufö unt rSenjcf-Sternau'ö, oermählt, rief
miefe an iferen ©tubi heran — mobt feiten ii
noefe tin ©tuhlgang für taö »eftnten eineö $a*
gen crfprtcßlicfeer gewefen — häufte mir ihren
Setter ooti SSadmcrf unt ©üßigfeit, fie mutiti
mohli ten würte tefe gewiß nicht faden raffen,
nafem mich bti ter ipant unt — man maßte eö

feben, um cö su glauben — trüdte ihre Slofen-
tippe mir auf taö linfe Sluge, alö taö tem frtt*
jen näcfeftc, mai feittem* wie man mir footer
sfioriteti oerftchert feat, eineö befonberö särttiefeeu
Sluötrudö fähig geblieben fein foil. Stm fei, toft
ihm wolle, tiefer Slugenfuß wart tomaio mein
better SHetifuö, er heilte miefe oollftäntig, benn et
braefetc mir ipeil bei £ofc. Sltcfet genug mit lieh
fem förperltcfeen Seichen prinseßticher #ulb nnt
©nate, mart mir auch noch taö geiftige, taf tie
gürftentochtcr ihrer Butter Santgräftn ouf teren
»emerfung: »Vous gâterez cet enfant11, laut
geantwortet hotte: „Cet enfant a du sentiment et
le vrai point d'honneur." Slm nämlichen Slbenb

ober tätfebette mir ter fonft fefer geftrenge unb ge-
ftetftc smette ^agenfeofmeifter Sieur Palice Bellay
la Chapelle fehr freuntlicfe tie Sangen unb
fprach: „Va drôle de corps, tu feras ton chemin."

SBon nun on font iefe sur beftänttgen Slufwat-
tung su meiner gütigen ^rinseffin, tie mich and)
nach iferer iBermäfelung mit ter Sufttmmung ifereö

©cmohlö* teö ipersogö, ter mich liebgewonnen unb
fehr oft sum Sräger unt Meiler fetner oieten

©pott< unt Stßmotte gemacht hotte, noch ©otfea
nefemen wollte. >Bon fersen gern wäre iefe ihr
tafein gefolgt; aber taö èorfeaben fefeeiterte an

ter Setgcrung teö Santgrofcn unt meineö 95a.

terö, unb Erfterer, waferfefeeintiefe, um folefeen Eç.
traoagansen ein* für ollcmot tic Spißc w tiefte
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vielleicht zu meiner Bildung und Zähmung
erforderlich gewefen wäre. Eines Nachmittags traf
der Rettknecht meines VaterS mit zwei Pferden
und der schriftlichen Weisung in dem Kloster cin,
mich fogleich mit nach dem Jagdfchloß Wildcck,
wo meine Mutter zum Besuch bei ihrer Gönnerin,
der Landgräfin von Rothenburg, war, zu nehmen.
Jn meinem ohnehin fchon etwas defekten Sonn-
tagsanzug ritt ich die zwei starken Stunden auf
einem englischen Harttraber in Wind und Wetter,
einige Male den Sartelknopf benutzend, aber nichts,
deftvweniger mit kühner Todesverachtung und gro-
ßer Befriedigung. Jn meinem in jeder Bezie-
hung reisemäßigcn Anzüge ward ich bald darauf
dem Landgrafcn Wilhelm IX, der mit meinem
Vater zu Mittag auf Schloß Wildeck eingetroffen
war, vorgestellt Bei meinem defolaten Anblick
glaubte meine gute Mama vor Scham in die Erde
sinken zu müssen, aber die Blicke des Landgrafen,
der, wenn er wollte, gegen Jedermann, auch
gegen den kleinsten feiner Unterthanen gnädig und
verbindlich fein konnte, ruhten längere Zeit
wohlgefällig auf meiner geringen Perfon. Mich unter
daS Kinn fassend, sagte er äußerst graziös: „Scheint
ein etwas wilder Passagier, wird stch wohl geben,
werde iu Berücksichtigung des verdienten Vaters
für feine Education sorgen, foll von jetzt an Liv-
röe-Page und, wenn er stch gut führt, demnächst

einer meiner Leibpagen werden." Diefe Ernen-
nung, die mich zwar entzückte, war wenig nach

dem Wunfche meines Baters, denn er überzeugte
sich, daß dieS die längst von ihm nachgesuchte und
eben fo oft von feinem Kriegsherrn versprochene

Zulage und GehaltSverbesserung sein sollte. Aber
der Landgraf verstand vortrefflich, feine Interessen
mit denen feiner Diener zu verbinden und vertrug
zudem keine Einwendung und keinen Widerspruch.
So blieb denn nichts übrig, als, mir, den Rock-

schooß und die gnädige Hand Serenissimi zu kus-

sen, meinem Barer, mich sofort auf feine Kosten

inS PagenhauS nach Kassel abzuliefern. Hier
drehte man mir gleich am ersten Tage einen ge-

waltigen Zopf ein, klebte mir auf jeder Seite eine

lange Haarwurst-Locke an, kleidete mich in eine

blaue stlberbetrcßte Livree, rothe Höschen und
weißfeidene Strümpfe und schickte mich an den

Hof. Da dort, wie überhaupt in der Welt, Alles
vom ersten Eindruck abhängt, den man macht, fo

will ich hier noch etwas näher darauf eingehen.
ES war diesmal, wie fo oft am Hofe, der Fall eines

Andern, der mich steigen ließ, aber keines
Menfchen, dem ich ein Bein gestellt, sondern eines
silbernen TellerS, den ich unterm Arm nicht fest

genug gehalten hatte. ES war einige Wochen
nach meiner Hoffähigkeit und Fertigkeit, alS ich,

hinter dem Stuhle einer kleinen Durchlaucht ste.

hend, gerade im verhängnißvollsten Augenblick, dem

tiefer Stille und gespannter Erwartung, daß die

Herrschaften das Zeichen zur Erhebung — nicht
deS Volkes, fondern von der Tafel — gOe« werden,

wo ich, in Gott wetß welche süße TeSttme-

reien versunken, einen schweren stlberncn Teller

auf das steinerne Schachbrett deS Fußbodens fM-
len ließ; cr dröhnte, prallte und rollte M seltener

Geläufigkeit und Geschicklichkeit ivie eine ge-
morsene Bombe bis zu den Füßen meines JdM
und Ideals, dcS an der gegenüberstehenden Wand
befindlichen eisernen SchwedenkdnigS Karl XU.
und blieb dort erst still liegen. Aller Blicke wan.
ten stch auf mich, einige zürnend, andere höhnisch,
wenige lächelnd odcr mitleidig. Für einen solchen

Pfeilhagel war aber mein armes kleines Pagett-
herz noch nicht gepanzert, ich glaubte meinen gu-
ten Ruf auf ewig dahm, Scham uud Verlegen,
heit rötheten mcinc Wangen höher als den SUM-
met meines Karmosinkragens, und dicke Thränen
rollten langsamer und geräuschvoller alS eben der
Teller, aber nicht erfolgloser auf daS unbarmherzige

Srein-Parket. Thränen aber können bekannt,
lich selten Damen, nicht einmal Hofdamen,
widerstehen; alle weiblichen Augen und die schönsten

und liebevollsten richteten sich auf meine feuchten,
thränenfchweren, um ste wie die Thautropfen eines

jungen Morgens mit ihrer aufgehenden Sonttè
Strahl einzusaugen. Und nun erst die gewichttKe
Folge meiner TeUerrollerci: Prinzessin Karolitte,
die jüngste Tochter des Landgrafen, bald nachher
dem Herzog Emil von Sachfen-Gotoa, dem Freunde
Jean Paul'S und Benzcl-Sternau'S, vermählt, rief
Mich an ihren Stuhl heran — wohl selten ist

noch ein Stuhlgang für daS Befinden eineS Pagen

ersprießlicher gewesen — häufte mir ihren
Teller voll Backwerk und Süßigkeit, fie wußte
wohl, den würde ich gewiß nicht fallen saften,
nahm mich bei der Hand und — man maßte es

fehen, um eS zu glauben — drückte ihre Rosen-
lippe mir auf daS linke Auge, als daS dem Herzen

nächste, waS seitdem, wie man mir später
zuweilen versichert hat, eines besonders zärtlichen
Ausdrucks fähig geblieben fein foll. Dem fei, wtt
ihm wolle, diefer Augenkuß ward damals mein
bester MedikuS, er heilte mich vollständig, denn et
brachte mir Heil bei Hofe. Nicht genug mit diesem

körperlichen Zeichen prinzeßlicher Huld und
Gnade, ward mir auch noch daö geistige, daß die
Fürstentochter ihrer Mutter Landgräfin auf deren

Bemerkung: «Vous gâtere» eet enfant", laut
geantwortet hatte: „6et enfant s àu sentiment vt
le vrai point àdonneur." Am nämlichen Abend
aber tätschelte mir dcr fönst fehr gestrenge und ge-
steifte zweite Pagenhofmeister 8isur?slios Sel!»?
la ^Kapelle fehr freundlich die Wangen und
sprach: „Vs àrâle àe eorps, tu feras ton edemi»."

Von nun an kam ich zur beständigen Aufwartung

zu meiner gütigen Prinzessin, die mich auch

nach ihrcr Vermählung mit der Zustimmung ihres
Gemahls, deS Herzogs, der mich liebgewonnen und
sehr oft zum Träger und Besteller feiner viele«

Spott- und Witzworte gemacht hatte, nach Gotha
nehmen wollte. Von Herzen gern wäre ich ihr
dahin gefolgt; aber das Borhaben scheiterte a«
der Weigerung des Landgrafen und meines V«.
tcrs, und Ersterer, wahrscheinlich, um folchen Gx.

travaganzen cin. für allemal die Spitze zu neb>
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men* lieft mich — tenu cr wußte oortrefftich tie
unbetcutentften OTenfeheu jwicfflcb su benußen —
am 31. man 1803 inö 2. BataiUon ©arte Hellen*

ju teffen gafenc fehwören uub ©pestaireoüen
unt fleinc Egcrctrsctt mitmachen, bei welch einer
ich benn ouch bait* bo id)* ungewöhnlich unge*
fchirft* meni fogenonntcö Kursgcwcbr, mai gewiß
noch einmal fo lang alö ich felbft war, niemalö
richtig „S3crfefert sur Setehe-- su bringen oerftant,
bret tüchtige guehtcl unt tamit tie bamattge
eigentliche gafenenmeifee, oon meinem fonft fehr nach«

nebligen SJotaillonö-Sltiutanten Solff oon ©uten-
berg empfteng. Sit oerfehrte ©riff ift mir ober
feutem unt biö ouf ten heutigen Sog noch

geläufig geblieben.

Sit Srennung oon ter Sieblingötochtcr mor
metner treffliehen, überauö s^rtltchen Santgräftn
SJcuttcr fo nahe gegangen, taß fte mehrere Sage
nicht bei Safel erfehien. Slucb tieö foüte mir su

gute fommen. Eineö Slbentö wort ich in ihr Sa*
btnet geholt, ©ie faß prächtig gefchmüdt oor
einem großen ©piegel, bemüht, oor ihrer Erfcbei.
nung sur großen Kour* tie Spuren ihrer Shrä-
nen su oerwifchen. Sllö ich etwaö befangen
eintrat, ermuthigte miefe taö freunttiefee Suniden
iferer erften Kammerfrau Seltner (Sante ter fpäter

fo gelefen unt befanut geworben ©ebrütcr
©rimm) meiner feofeen ©önnerin gor fefer. Sit
gute alte $obcit mtnftc mich näher unt fragte fefer

letfe unb faft ängftlicfe: „Stebcö Kint, hoben ©ie
benn Karoltne fo fehr lieb?" Sd> ntefte oerfebämt
nnb ließ meinen Shräncn freien Sauf* ta ich t|e
ihren (afe. ©te trüdte m tefe an ftch, aber freitiefe
fefer lofe, um ftefe nicht tic grifur unt taö @a-

lafoftüm su oerteeen, unt mieterholte tobet mehrere

SWale: „Sieb Kint* gut Kint, brao Kint!
foUft immer bei mir bleiben!" — gotgenten Sogö
wart ich troß meiner Sugent unt außer ter Sour
sum wohtbeftoüten Seib- unb Kammcr-$agen Sferer
Königlichen ipofeeit (fte war tie ©efewefter Ebri,
ftian'ö VII. oon ©änemarf) ter grau Santgräftn
oon öcffcn^Kaffel ernannt, erfeiclt ©cfeortocfe-Unt«

form mit meißen Untcrfleitern unt wort wenige
üDlonote tarauf noefe höher geftcllt unt geehrt, olö
tefe Scepter unb Krone ter neuen Kurfürftin unt
ben obern unt oberften ipofcfeorgcn auf einem

prächtigen Kiffen oorantrogen bürfte. SJlcine

fchonftc S^tt war unb blieb aber immer tic, wenn
bit ipersogin oon ©otfeo mit iferer überauö retsen-
ben ©tteftoefeter, ter nachherigen ipersogin oon

Koburg/ nur menige Sahre jünger alö ich, nach

Kaffel sum S&cfucfec tarn, mai gewöhnlich smeimol
im Safere ter gall mor. Sit fletne liebliche $rin-
seft wort meine hefte greuntin unb getobte/ miefe

niemalö su oergeffen. Sllö iefe fte nach langer Srir,
im Sonuar 1814, jum erften SDlole mteterfab* war
bte geiftreiehfte unt liebenöwürtigfte ter gürftin-
nen oon einem Schwärm oon grinsen, ©rafen
unb Ferren ter großen oerbünteten ipauptquar-
ticre umflattert, fte überfob ten armen ^agen;
erinnerte ftch ober noch einmal feiner, alö biefer
im grühjobr 1832, mentge lionate oor ihrem früb-

icitigen Sobc, in Sanft Scntet an ihrem Kron-
fenbette faß. Sic war tamalö eine oerwelfte unb
gcfntdtC/ aber noch immerhin turftente fanone

diurne.
Seugnen fann ich nicht, meine überauö gütige

Roheit oersog unt oerwöhnte miefe bei jeter ©e-
legenfecit, ofene taß miefe tieö jetoefe bocfe= oter
Übermutbig gemocht hätte. Sin ^ogenftreichen
oller Slrt* bie ich hier nicht näher anführen will,
fehlte cö aüertingö nicht, toeb hotte ich tabei
immer tic Sacher unt in teßter Snftons tic gnätige
Kurfürftin ouf meiner Seite unt ftrenge Strafe
niemalö su crleiten. Einen Sbeit teö Sommerò
sog ich mit nach bem Orongeric*^aloiö in ber
Slu ober war im ©efolge mit im 93ob Sienntorf
oter ^nrmont, an welchem teßtern Orte id) sum
erften male tie augebetete fefeönc Königin Suife in
ter Uniform teö preußifchen Slegtmentö Kurfürft
oon ipeffen fafe unt feittem nie mieter oergaß.

Skie Seit mar tenti oorsugöwcife tie meiner
greiheit unt Sluögclaffenheit. OTorgenö ritt ich

oor ter Kutfcbe- SDlittagö unt Slbentö ftanb
ich hinter tem ©effet ter Kurfürftin oter
folgte ihr inö Sheater unt Konjcrt. Sltteö bieö

fonnte freilieh nur ouf Koften meiner wiffcnfcfeoft»

fiefeen Sluöbiltung gefchefeen; aber, ©Ott weiß wie
cö suging, bieö war über mein SBerbicnft nicht

oilsufehr ter gad, unt jeter meiner Sehrer, unt
unter ihnen waren ftrenge unt berufögetreue, ftetö
mit mir sufrieben. Seh fann ober auch oerftchern,
taß ich niemalö unbeschäftigt war* wenn auch

nicht immer ernfl unt nüßlich* unt taß ich fehr
oft wäbrent teö SBorreitenö unb ipintermftuhtfte-
feenö meine Slufgaben wietcrholte unt ouöwentig
lernte. Ski bewährte ftefe bei ter großen Ofter-
prüfung teö Sohreö 1804 befonberö glänsent für
miefe, unt witer ter Stteiften Erwartung, ha ich

tie sum erften «Diate otö £auptprciö auögefeßte

große ftlberne üJtetaitle, mit bem SSilte teö Kur-
fürften unt ter Snfcferift: Virtutis bellicae inci-
tamentum, am gewäfferten blauen Spante su

tragen, erwarb, unt smar* waö taö tOlerfwürtigftc
war, gegen einen gefährlichen Slebenbufeter, einen

jungen Ulrich »ecrtt oon ôutten, teßten Spröß-
ling teö berühmten, ber ftch ter gansen ^roteftion
beö Kurfürften unt folglich auch ber teö Kotn-

mantanten ber ^agerie, Oberften oon Sadeniß,
Sleffe teö berühmten Sorntorfer, erfreute. Son

einigen ter mir mohtwottenten Sehrcrn ermuntert

unt geftachett, verlangte id) om ©cbluß ber $rü=
fung* mie tie Ueberreichung on fcutten eben

erfolgen fottte* noefe einmal mit ifem ten Settfampf
beftefeen su türfen, unt iefe ging alö ©ieger auö

aUen $iösiplinen feeroor. S* woUte feicrouf, unt
wirf lieh ofene alle ©cfeein<@roßmutfe, ten errungenen

$reiö meinem ©egner witltg abtreten; liti
wurte natürlich, oon ter Mfungöfommiffton niefet

angenommen/ ober taö Unerhörte gefefeofe, Sluf

erfolgten beriefet befahl ter Kurfürft/ trpß beö

betenflichen Koftenpunftcö, bem oon &uttch eine

fteinere «Webaille jum feolbcn ©ilbern^rtfe susuer-

fennen. «Oleine Kurfürftin trtumphti|e.
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men. ließ mich - denn er wußte vortrefflich die
unbedeutendsten Menschen zwiesach zu benutzen —
am 3l. März 1803 inS 2. Bataillon Garde stel.

len, zu dessen Fahne schwören und Spezialreviien
und kleine Eyercirzeit mitmachen, bei welch einer
ich denn auch bald, da ich. ungewöhnlich unge,
schickt, mein sogenanntes Kurzgewebr, was gewiß
noch einmal so lang als ich selbst war, niemals
richtig „Berkehrt zur Leiche" zu bringen verstand,
drei tüchtige Fuchtel und damit die damalige
eigentliche Fahnenweihe, von meinem sonst sehr
nachsichtigen BataillonS-Adjutanten Wolff von Gudcn-
berg empsteng. Der verkehrte Griff ist mir aber
seitdem und bis auf dcn heutigen Tag noch ge-
laustg gcblicben.

Die Trennung von der LieblingSiochtcr war
meiner trcfflichcn, überaus zärtlichen Landgräfin
Mutter fo nahe gegangen, daß ste mehrere Tage
nicht bei Tafel erschien. Auch dicS sollte mir zu

gute kommen. Eines Abends ward ich in ihr Ka.
blnet geholt. Sie saß prächtig geschmückt vor
einem großen Spiegel, bemüht, vor ihrer Erschei.
nung zur großen Kour, die Spuren ihrcr Thrä.
nen zu verwischen. Als ich etwas befangen
eintrat, ermutvigte mich das freundliche Zunicken
ihrer ersten Kammerfrau Zimmer (Tante der fpäter

fo gelehrt und bekannt geworden Gebrüder
Grimm) meiner hoben Gönnerin gar fehr. Die
gute alte Hoheit winkte mich näher und fragte setM

leise und fast ängstlich: »Liebes Kind/ haben Hie
denn Karolinc fo fehr lieb?" Jch nickte verschämt
und ließ meinen Thränen freien Lauf, da ich die
ihren fah. Sie drückte mich an stch/ aber freilich
sehr lofe, um stch nicht dic Frifur und daö
Galakostüm zu verletzen, und wiederholte dabei mehrere

Male: „Lieb Kind, gut Kind, brav Kind!
sollst immcr bei mir bleiben!" - Folgenden TagS
ward ich trotz meiner Jugend und außer der Tour
zum wohlbestallten Leib- und Kammer-Pagen Ihrer
Königlichen Hoheit (ste war die Schwester Elm.
stian'S VII. von Dänemark) der Frau Landgräfin
von Hessen-Kassel ernannt, erhielt Scharlach-Uni-
form mit weißen Unterkleidern und ward wenige
Monate darauf noch höher gestellt und geehrt, alS

ich Scepter und Krone der neuen Kurfürstin und
den obern und obersten Hofchargen auf einem

prächtigen Kissen vorantragen durfte. Meine
schönste Zeit war und blieb aber immcr die, wcnn
die Herzogin von Gotha mit ihrer überaus reizenden

Stieftochter, der nachhcrigen Herzogin von

Koburg, nur wenige Jahre jünger als ich, nach

Kassel zum Besuche kam, was gewöhnlich zweimal
im Jahre der Fall war. Die kleine liebliche Prinzeß

ward meine beste Freundin und gelobte, mich
niemals zu vergessen. AlS ich sie nach langer Zeit,
im Januar 1814, zum ersten Male wiedersah, war
die geistreichste und liebenswürdigste der Fürstin,
nen von einem Schwärm von Prinzen, Grafen
und Herren dcr großen verbündeten Hauptquar.
tiere umflattert, sie übersah dcn armen Pagen;
erinnerte sich aber noch einmal seiner, als dieser
im Frühjahr 1832, wenige Monate vor ihrem früh¬

zeitigen Todc in Sankt Wendel an ihrem
Krankenbette faß. Sic war damals eine verwclkte und
gcknickte, aber noch immerhin durftendc fchöne
Blume.

Leugnen kann ich nicht, meine überaus gütige
Hoheit verzog und verwöhnte mich bei jeder
Gelegenheit, ohne daß mich dicS jedoch hoch- oder

übermüthig gemacht hätte. An Pagcnstreichcn
aller Art, dic ich hier nicht näher anführen will,
fehlte cö allerdings nicht, doch hatte ich dabei im-
mcr die Lacher und in letzter Instanz die gnädige
Kurfürstin auf meiner Seite und strenge Strafe
niemals zn erleiden. Einen Theil des Sommers
zog ich mit nach dem Orangeric-PalaiS in der
Au oder war im Gefolge mit im Bad Nenndorf
oder Pyrmont, an welchem letztern Orte ich zum
ersten Male dic angcbetctc fchöne Königin Luife in
dcr Uniform deö preußischen Regiments Kurfürst
von Hessen sah und seitdem nie wieder vergaß.
Diese Zeit war denn vorzugsweise die meiner
Freiheit und Ausgelassenheit. Morgens ritt ich

vor der Kutsche, Mittags und Abends stand

ich hinter dcm Sessel der Kurfürstin oder

folgte ihr inS Theater und Konzert. Alles dies

konnte freilich nur auf Kosten meiner wissenschaftlichen

Ausbildung geschehen; aber, Gott weiß wie
<S zuging, dies war über mein Verdienst nicht
allzusehr dcr Fall, und jcdcr meiner Lehrer, und

unter ihnen waren strenge und berufSgetreue, stetS

mit mir zufrieden. Jch kann aber auch versichern,
daß ich niemals unbeschäftigt war, wenn auch

nicht immer ernst und nützlich, und daß ich sehr

oft während deS VorreitcnS und Hintcrmstuhlste-
henö meine Aufgaben wiederholte und auswendig
lernte. DieS bewährte stch bei der großen Oster-
prüfung des JahreS 1804 besonders glänzend für
mich, und wider der Meisten Erwartung, da ich

die zum ersten Male als HauptprciS ausgefetzte

große silberne Medaille, mit dcm Bilde des Kur-
fürsten und dcr Inschrift: Virtutis delliess invi-
tamvntum, am gewässerten blauen Bande zu

tragen, erwarb, und zwar, was daS Merkwürdigste

war, gegen einen gefährlichen Nebenbuhler, einen

jungcn Ulrich Heerdt von Hutten, letzten Sproß,
ling des berühmten, der stch dcr ganzen Protektion
des Kurfürsten und folglich auch dcr deö

Kommandanten der Pagerie, Obersten von Wackenitz,

Neffe deS berühmten Zorndorfcr, erfreute. Von

einigen der mir wohlwollenden Lehrern ermuntert
und gestachelt, verlangte ich am Schluß der

Prüfung, wie die Überreichung an Hutten eben er-

folgen sollte, noch einmal mit ihm den Wettkampf
bestehen zu dürfen, und ich ging alS Sieger auS

allen Disziplinen hervor. Ich wollte hierauf, und

wirklich ohne alle Schein Großmuth, den errungenen

Preis meinem Gegner willlg abtreten; dies

wurde natürlich von dcr Prüfungskommission nicht

angenommen, aber das Unerhörte gefchah. Auf
erfolgten Bericht befahl der Kurfürst, trotz des

bedenklichen Kostenpunktes, dem von Hutten eine

kleinere Medaille zum halben SilberwMh
zuzuerkennen. Meine Kurfürftin triumphW.
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Cinti Ercigniffcö ouö tiefer Seu muß ich feier

noefe erwäfenen, ta ich hei ifem witer Slbftcfet unt
Sitten eine Hauptrolle fptelte unt einigen Slubm
taoon trug Sn ten ölten weiten Stäumen unferö
«flagenboufcö hatte ftch febon feit einigen Sagen
ein brantiger ©erueb oerbreitet, teffen beftimmte
«Berantoffung troß genauer Slachfrrfcbung nicht
entterft murte. Sllö ich etneo fpäten Slbentö, eö

mar ter por «martini, mit meinem ©efponö* tem
sweiten Seibpagcn, oon ipofc noch £aufe fam, oer-
fpürten wir ten tureb taö ganse ©cbäute oerbrei-
teten 25rantgeruch ftärfer atö je. wir berufeigten
unö aber gegenfeitig mit ter fefer lodenten 25or=

ftellung gefengter «Ütartinögänfe* tic unö sum miu
tag teö antern Sagcö bereitet unt gebraten wür*
ten, unt legten unö forgioö fcfeiofen. Slacb furjer
Seit erwachte id) wieter unt gtetcbfom wie auö
einem böfen Sraume mit großer Slnftreugung. Sefe
font, toö ganje Simmer mit ttdent Slaucb ange,
füllt unt meine fünf Scfeiafgefährten röchclnt unt
tem Erftiden nafee. ©cfenell riß id) Sfeürcn unt
genftcr auf unt feferte Sllleö wach, mit einigen
ter altern unt entfcbloffcnern «flogen — wir feblic-
fen fämmttich im smeiten ©tod — ftürste ich tie
Srcppe feinob, tem tiefeteften Ouotm unt Slaucfe

entgegen. Einer ter feerbeigefommenen Slufwäner
fcfetug tie sur Sohnung teö Oberften oon Sode*
ntß füferenfee ©angtfeür ouf* unt nun proffelten
unö tie betten glommen entgegen. Sabrent tic=
fer alte lahme Offtsier unt tte betten «flagenbof*1 erinnerte mich* taß ich tomaio alle ©rote oon
meifter gewedt, ongefteitet unt feinweggeführt
wurten* fprang iefe unflugerweife, um noefe einige'
Uniformftüde unt befonberö eine mir oom £ersog,
»on ©otfeo jum ©efefeenf gemaefetc goltene Siepe-'
uerufer ju retten, tie Sreppe noefe einmal hinauf.
Skitt «Berfucfe wäre mir beinahe theuer su fteben
gefommen, tenu otö ich an taö Kopfente meineö
SSettcö trat, meine Uhr su nehmen, tie tort hing/
brach bereitö eineö ter antern im Simmer ftebett-
ten turch ten SBoten unt in tie auftoternte
gtamme. Sltö icb in fehnetlfter ©ongart on tie
große breite Sreppe gefommen war* font ich tic
fen einjigen Sluö- unt Slüdweg mir abgefchnitten/
ten Slouch unerträglich/ tic ftetnernen Stufen unt
taö eiferne ©clänter bereitö glüb/enb. Eö blieb

Sttleßt mir unt tret antern ftch noefe unt naefe

feieber ftftcfetenben «flogen olö einsigeö Slettungö-
pläßcfeen ein fleincr oorfpringentcr offener Erfer
oter Sltton, auf tem man noch einigermaßen Sltfeem

holen fottute. Stt wäbrent teffen berbeigefom-
menen Slettenten unt Söfcfeenten waren bereitö
fefer oietc auf tem «fltaße/ toö 23rant-«flifct, oiele
Offtsiere unt auefe fogar ter Kurfürft im polten

tienftmäßigen Slnjug sur ©tette. Er oerhieß eine

anfebnlicfee Belohnung für unfere Slettung. Slber

lamali fannte man noch feine ©ädc unt ©cbläu-
che unt gottfehirme, unt mit fte unö sugehen taf*
fen, tenn atte feerbeigebraefeten Seitern waren su

furs. Slocfetem auch noch mißlungen war, unö
Stride sujuwerfen, fchaffte mon eine große Stn-

sabt Letten unt Steten feerbei unt ermutfeigte
unö* herobsufpringen. ^tiefem Salto mortale

moüte ftefe aber Sliemont entfefelteßen* ich jeten-
fottö fo fpät atö möglich* unt im Slugcnfetitf ber
feöcfeften Sloth. Sllleö um mich feer meinte unb
mebflagtc unt ein Slufwäner* ter ftefe unö jefet
noefe sugefeüte unt früher immer fehr oiel oon feinem
Wutbc unt feinen £cltentboten wäbrent teö Kriegeö

crjäblt hatte, om attermeiften unt unauflfteb*
liehften* unt ich glaube gewiß* taß ter Slergcr
unt tic Entrüftung, tic iefe tarüber empfont, nur
meine ganje Raffung unt Slufee erhielt* turefe bie
mir ©ott mit einem «Diale ten Slettungöweg jetgte.
Sie fcfeon erwähnt, wor taö «flagenbauö ein febr
oltcö* geräumigeö- mit oieten ©äugen, Sinfeln
unt fteinen entlegenen Kammern perfeheneö @e-

baute* taö naefeweiöliefe oor tätigen Sohren ju
ontern Smcdcn, ftöftertichen unt weltlichen* unb
wie mau behauptete unt wir «flogen gor su gern
glaubten, auch ter heimlichen SBehme getient unt
mit tem nahe gelegenen fogenannten Smercnthurm
eine unterirtifche èerbinbung hoben foutc. *alb
noch meiner Stufnohme in taö «flagenbauö hotte
icb aber tatureh einen cntfchietcncn 95ewciö meineö

«ötuthcö abzulegen gehobt* toß ich in einem

ter fteinen ftnftern ©änge, tie noch einer mibe*

nußten Slumpelfammer unt ton ju einer binter
einem großen ©eftmö oerftedt gelegenen, mit Ei-
fenbonten unt Sliegei oerfebenen engen «flforte

führte, welche in befontcrem ©efpenfteroerruf ftanb,
mitternächtlich tte Sache geholten hatte. S*

ter leiten ©efpenfterfurefet biö sur feden Soteö-
oerod)tung gtüdlid) überftonten hotte, unt ofene

Sweifel war eö tie Slcfenlicfefctt ter ©timmung
unt Spannung, tic mir jeßt tie gefeeimnißoofle/
geifterhofte eiferne Shüre in Erinnerung brachte.

Schnell — tenn eö war wirfltcfe tie feöcfefte Seit
— wort mein SBorfcblag inö Serf gefeßt; wir
bewaffneten unö mit Ofengabcln unt ipoljfcfeeiten,
ich führte ten Sug» ter £>elt oon Slufwäner that
in ter ©ectenongft fein 25cfteö, er führte wobre
©chwabenftreiefee gegen tic Eifentfeür. Enttiefe
wiefeen tie oerrofteten Konten unt Slngcln ten
wieberholten gewoltfomeu ©tößen; wir froefeen*

ich votan, einer hinter tem ontern turefe ten
engen ©palt ter Sfeüre* gelangten batt an eine noch

oiet engere Scntettreppe, tie wir feinabftiegen,

tie gar fein Ente nefemen wollte unt bti welcher
feöcfeft unftefeern uttt befchwertieben Säuberung
wir taö geuer unter unt über unt neben unö
fehr unheimlich, fniftern unt ©teine unt halfen
fallen feörtcn. Entliefe befanten wir unö om Ente
ter Sreppe* swifefeen engen oier «Olauern ohne Sluö*

gang* in tiefer ©title unt ttebter ginfterniß, unt
fcfeon wollte tie oorige SHutfe- unt Srofttoftgfeit
ftch wieter bei unö gettent machen, alö plößlicb
ein fehwaefeer Stefetftrofet über unfern Köpfen turch
eine fleinc pergitterte Ocffnung in unfer SBerticß

bincinftel. Sir feferieen mit Ut ìMcffcnen* ten-
noefe, wie cö fefeien* ohne Erfolg. Entticfe aber

fam taö Sicht wieter unt mit ihm ein fefenurr=

bärtigeö ©eftcht in tic Ocffnung, taö teö
Oefonomen «Otüfler* taö etwaö beftürjt unt ängftlich
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TineS Ereignisses aus diefer Zeit muß ich hier

noch erwähnen, da ich bei ihm wider Absicht und
Willen eine Hauptrolle spielte und einigen Ruhm
davon trug Jn den alten wetten Räumen unfcrS
Pagenhauses hatte sich schon seit einigen Tagen
cin brandiger Geruch verbreitet, dessen bestimmte
Veranlassung trotz genauer Nachforschung nicht
entdeckt wurdc. AlS ich eines späten Abends, cS

war der vor Martini, mit meinem GefponS, dem
zweiten Leibpagen/ von Hofe nach Haufe kam, vcr.
spürten wir den durch das ganze Gebäude verbrei.
teten Brandgeruch stärker als je, wir beruhigten
uns aber gegenseitig mit der sehr lockenden
Vorstellung gesengter MartinSgänse, die uns zum Mittag

des andern TageS bereitet und gebraten würden,

und legten uns sorglos schlafen Nach kurzer
Zeit erwachte ich wieder und gleichsam wie auö
cinem böful Traume mit großer Anstrengung. Ich
fand daS ganze Zimmer mit dickem Rauch ange,
füllt und meine fünf Schlafgefährten röchelnd und
dem Ersticken nahe Schnell riß ich Thüren und
Fenster auf und schrie Alles wach. Mit einigen
der ältern und entschlossener« Pagen — wir schliè-
fen sämmtlich im zweiten Stock — stürzte ich die
Treppe hinab, dem dichtesten Qualm und Rauch
entgegen. Einer der herbeigekommenen Aufwärter
fchlug die zur Wohnung deö Obersten von Wackenitz

führende Gangthttr auf. und nun prasselten
unS die hellen Flammen entgegen. Wäbrend diefer

alte lahme Offizier und die beiden Pagcnhof-
me ister geweckt, angekleidet und hinwcggeführt
wurden, sprang ich unklugerweife, um noch einige
Uniformstückc und besonders eine mir vom Herzog
von Gotha zum Geschenk gemachte goldene Repe-
tieruhr zu retten, die Treppe noch einmal hinauf.
Diefer Versuch wäre mir beinahe theuer zu stehen

gekommen, denn als ich an daö Kopfende meines
Bettes trat, meine Uhr zu nehmen/ die dort hing,
brach bereits eines der andern im Zimmer stehenden

durch den Boden und in die auflodernde
Flamme. Als ich in schnellster Gangart an die
große breite Treppe gekommen war, fand ick die.
fen einzigen Ans- und Rückweg mir abgcfchnittcn,
den Rauch unerträglich, die steinernen Stufen und
das eiferne Geländer bereits glühend. ES blieb

zuletzt mir und drei andern sich nach und nach
Hieher flüchtenden Pagen als einziges RettungS-
Plätzchen ein kleiner vorspringender offener Erker
odcr Man, auf dem man noch einigermaßen Athem
holen konnte Der während dessen herbeigekommenen

Rettenden und Löschenden waren bereits
fchr viele auf dem Platze, daS Brand.Piket, viele
Offiziere und auch fogar der Kurfürst im vollen
dienstmäßigen Anzug zur Stelle. Er verhieß eine

ansehnliche Belohnung für unfere Rettung. Aber
damals kannte man noch keine Säcke und Schläu.
che und Fallschirme, und wie ste uns zugehen
lassen, denn alle herbeigebrachten Leitern waren zu

kurz. Nachdem auch noch mißlungen war, unö
Stricke zuzuwerfen, schaffte man eine große
Anzahl Betten und DeeKn herbei und ermuthigle
unS, herabjufpringcn. diesem 8»Ito mortale

wollte stch aber Niemand entschließen, ich jedenfalls

so spät als möglich, und im Augenblick der
höchsten Noth. Alles um micb her weinte und
wehklagte und ein Aufwärtcr, dcr stch uns jetzt
noch zugesellte und früher immer fehr vicl von seinem
Muthe und seinen Heldenthaten während deS Krieges

erzählt hatte, am allermeisten und unausstehlichsten,

und ich glaube gewiß, daß der Aerger
und die Entrüstung, die ich darüber empfand, nnr
mcinc ganze Fassung und Ruhe crviclt, durch die
mir Gott mit einem Male den Rettungsweg zeigte.
Wie fchon erwähnt, war das PagcnbauS ein sehr

altes, geräumiges mit vielen Gängen, Winkeln
und kleinen entlegenen Kammern versehenes
Gebäude, daS nachweislich vor langen Jahren zu

andern Zwecken, klösterlichen und weltlichen, und
wie man behauptete und wir Pagen gar zu gern
glaubten, auch der heimlichen Vehme gedient und
mit dem nahe gelegenen sogenannten Zwerenthurm
eine unterirdische Verbindung haben sollte. Bald
nach meiner Aufnahme in das PagenhauS hatte
ich aber dadurch einen entschiedenen Beweis meines

Muthes abzulegen gehabt, daß ich in einem

der kleinen finstern Gänge, die nach einer
unbenutzten Rumpelkammer und dort zu einer hinter
einem großen Gesims versteckt gelegenen, mit
Eisenbanden und Riegel versehenen engen Pforte
führte, welche in besonderem Gefpensterverruf stand,

mitternächtlich die Wache gehalten hatte. Jch
erinnerte mich, daß ich damals alle Grade von
der leisen Gefpcnsterfurcht bis zur kecken

Todesverachtung glücklich überstanden hatte, und ohne

Zweifel war cS die Ähnlichkeit der Stimmung
und Spannung, die mir jcyt die geheimnißvolle,
geisterhafte eiferne Thüre in Erinnerung brachte.

Schnell — denn eö war wirklich die höchste Zeit
— ward mein Vorfchlag ins Werk gesetzt; wir
bewaffneten uns mit Ofengabcln und Holzscheiten,

ich führte dcn Zug. der Held von Aufwärrer that
in der Seelenangst fein Bestes, er führte wahre
Schwabenstreiche gegen die Eifenthür. Endlich
wichen die verrosteten Banden und Angeln den

wiederholten gewaltsamen Stößen; wir krochen,

ich voran, einer hinter dem andern durch den

engen Spalt der Thüre, gelangten bald an eine noch

vicl engere Wendeltreppe, die wir hinabstiegen,
die gar kein Ende nehmen wollte und bei welcher
höchst unsichern und beschwerlichen Wanderung
wir daS Feuer unter und übcr und nebcn uns
sehr unheimlich knistern und Steine und Balken
fallen hörten. Endlich befanden wir unS am Ende
der Treppe, zwifchen engen vier Mauern ohne

Ausgang, in tiefer Stille und dichter Finsterniß, und

fchon wollte die vorige Muth- und Trostlosigkeit

fich wieder bei unö geltend machen, alS plötzlich
cin schwacher Lichtstrahl über unsern Köpfen durch
eine kleine vergitterte Oeffnung in unser Verließ
bincinstcl. Wir schrieen wie die Besessenen,

dennoch/ wie eS schien, ohnc Erfolg. Endlich aber

kam das Licht wieder und mit ihm ein
schnurrbärtiges Gesicht in die Oeffnung. daS des

Oekonomen Müller. daS etwas bestürzt und ängstlich
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lUVffe unferm j&egehr unt ròerforameu frogie. 3>ie

gemünfebte Sluöfunft war bait gegeben; cö trfefete-

neu einige Soltoten sur Erweiterung teö fleincn
©iiterfcnfterö, turch welchcö wir, mit ipülfe einer
feerahgeloffcnen Seitcr, auö unferm ©robe suerft
unter tie ©efeinfen mit Surfte teö SBorratböge*
rojjlbeö unt auö tiefem hinauf su tem übrigen le-

hentigcn glcifcfee ftiegen. «Dlan featte unö stein*
liefe fcfeon ocrloren gegeben unt empfteng unö mit
Subel. Scfe mußte Sitten erschien, wart jum Kur-
fürften inö nahe gelegene «Dlufcum geführt, wo er
fein Hauptquartier genommen hatte* um tem
arante nahe ju fein unt hier oon ihm ali frtll
beö Sageö oter oietmebr ter Sìacfet betobt. «Dïeine

treffliche Kurfürftin iah mich feittem mit befonberö

mitben unb frommen Slugen, gleichfam alö
einen fleincn «ötenfehen oon ©ottcö ©noten, an.
frat tiefeö Ereigniß auf miefe einen befontern Etn-
trud gemaefet unt einen naefefeattigen Einfluß ge-
bobt, fo ift cö feincöwegö einer teö ipoefe- uub
ttebermutfeö* fontern otetmefer jur temuti)
gewefen.

Efee iefe im Saufe ter näcfeften «Begebenheiten
weiter gefec, muß id) mit einigen flüchtigen 3ügen
ter Erinnerung noch cine oter tic antere «fler-
föniicfefcit teö tomotigen Koffeter £ofeö scichnen.

(gortfeßung folgt.)

$8üd)ev * 9Itt$etgem

3n bei &$tt>etgbaufer'fcben 03erlagébud)banbtung
in Safel ift erfefeienen unb in allen QSucfefeanblungen

ju feaben:

ltntcrfitcf»tit<tcu
über tie

Orgonifation feer .Speere
Oon

äö. Wüiioiv.
gr. 8. 587 Seiten, eleg. geb. SflreiS: Cr. 12.

2Der befannte CSerfaffer, ber namentlich ben fcfetveijerU
fifeen Offtjieren burefe feine Sfeatigfeit auf ber Äreujftraße
nnb in Sfeun, fowie burefe feine auSgejetcfeneten 93or-

tefungen in3«ricfe nafeer getreten ift, gibt feiergeiftreiefee

ttnierfuefeungen über baS Sefen unb bie formen ber

Qlrmeen, wobei er jum Scfeluß fömmt, baß nur ein moht-
georbneteoüÄilisffeftem,baftrtaufatlgenteineSehrpfticfet,
auf eine allgemeine in'ô QSolfSleben tief eingreifenbe mU

litärifefee 3ugenterjiefeung ben QSerfeâttniffen ber 3eßtjeit
entfpreefeen fönne, bie eben fo bringenb bte enormen »UÎU

Ittarlaften, bie auf ben großen «Staaten (Suropa'S rttfeen,

befestigt wiffen motten, aid fte ein allgemeines ©erüftet»
fein feebingen.

$)aS 99ucfe barf bafeer jebem fcfemeijerifcfeen Offtjiere,
bem ed um wirflicfee Belehrung ju tfeun ift, angelegentlich

empfohlen werben. (Sx wirb baburefe in baS eigentliche

Sefen beô JtrtegSbeereS eingeführt, wobei er eine

reicfeeSummetaftifefeerSahrheiten, militartfcfeer Äennt-
niffe *c. als 3ugabe empfängt. ftiìt Offtjiere beò ®ene*

ralftabeS bürfte biefed Serf unentbehrlich fein.

3n £. Bamberger's $mbfeanblung in SBafel ift ju
feaben :

(ßefdMte ka /el^uges nan 1815.
rîôrttCtloOr

33 on
¦Cberftltcutenant Gbaarnë.

Slutoriftrte beutfefee Ausgabe mit 5 «JMànen unb
Harten.

«flreiö 8 granfen.

Soeben Oerließ bei unô bie greffe:

ita* dttte 9te$t
ber

dittateti utili fanòwebrittfottier.
(Erläutert in einem

©tfuefee an bit feolje ttfegertöfltfefee dünnes-

otrfantmlung

um bolle, gerechte unb jwedmäßige ^Belohnung beS

fcfetoeiîerifcfeen WliU%f>eeteê.
9Son

W. Scfeul3-6obmer.

«fleets 20 jRp.

Sintertfeur tm 3uni 1859.

®teiwer'fcfee 93ucfehanbtung.

3n ber ^dfetnetg^anfer'fefeenuBertagôbuefefeanblung

in Safel ift erfefeienen unb burefe alle bucfefeanblungen

ju bejtefeen:

iMittl)eüunflen
über baS

naefe bem 6i)ftem ber Ferren Surnanb unb

prélat nmgeänberte

3«frtittcttc Wenicïrr?

Qlbbrurf auS ber fcfemeijeriftfeen ÜÄilttar=3eit«ng *858,

0îo. 93, 94, 95.

©eheftet. 30 Seiten. 40 (Sent.

(Sine flare unb überfta>tlia>e 5)atfteUung ber Oleful-

tate, bie bei ben eibgenÖfftfefeen Okrfucfeen mit biefer

nun aboptirten Söffe gewonnen wprben ftnb.
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ng^h unserm Begehr und Herkommen fragte. Die
gewünschte Auskunft war bald gegeben; <S erschie.

nen einige Soldaten zur Erweiterung des kleinen
Gitterfensters, durch welches wir, mit Hülfe einer
herabgelassenen Leiter, aus unserm Grabe zuerst

Mtter die Schinken und Würste deS Vorrathöge.
wßlbeS und auö diesem hinauf zu dem übrigen
lebendigen Fleische stiegen. Man hatte unS ziem,
lich fchon verloren gegeben und empftcng uns mit
Jubel. Jch mußte Allen erzählen, ward zum Kur.
fürsten inS nahe gelegene Museum geführt, wo er

ftin Hauptquartier genommen hatte, um dem

Brande nahe zu sein und hier von ihm alö Held
hetz TageS oder vielmehr der Nacht belobt. Meine

treffliche Kurfürstin sah mich seitdem mit beso«.
derö milden und srommen Augen, gleichsam als
einen kleinen Menschen von Gottes Gnaden, an.
Hat dieses Ereigniß auf mich einen besondern Ein.
druck gemacht und einen nachhaltigen Einfluß ge.
habt, so ist cS kcineöwegS einer des Hoch« und
UebermuthS, sondern vielmehr zur Demuth
gewesen.

Ehe ich im Laufe der nächsten Begebenheiten
weiter gehe, muß ich mit einigen flüchtigen Zügen
der Erinnerung noch eine oder die andere Per.
fonlichkeit des damaligen Kasseler HofeS zeichnen.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen

In der Tchweighauser schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ift erschienen und in allen Buchhandlungen
zu haben:

Untersuchungen
über die

Organisation der Heere
von

W. Rustow.
gr. 8. 387 Seiten, eleg. geh. Preis: Fr. 12.

Der bekannte Verfasser, der namentlich den schweizerischen

Ofstzieren durch seine Thätigkeit auf der Kreuzftraße
und i« Thun, sowie durch seine ausgezeichneten
Vorlesungen in Zürich näher getreten ift, gibt hier geistreiche

Untersuchungen über daö Wesen und die Formen der

Armeen, wobei er zum Schluß kömmt, daß nur ein

wohlgeordnetes Milizsyftem,basirt aufallgemeine Wehrpflicht,
auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende
militärische Jugenderziehung den Verhältnissen der Jetztzeit

entsprechen könne, die eben so dringend die enormen Mi
litärlaften, die anf den großen Staaten Europa'S ruhen,
beseitigt wissen wollen, als ste ein allgemeines Gerüstet

sein bedingen.
Das Buch darf daher jedem schweizerischen Ofstziere,

dem eS um wirkliche Belehrung zu thun ift, angelegent

lich empfohlen werden. Er wird dadurch in das eigentliche

Wesen des Kriegsheeres eingeführt, wobei er eine

reicheSumme taklischerWahrheiten, militärischer Kennt
nisse ,c. als Zugabe empfängt. Für Ofsiziere des Gene

ralstabes dürfte dieses Werk unentbehrlich sein.

In H. Amberger's Buchhandlung in Basel ift zu

haben:

Geschichte des Mzuges von 1815.

Waterloo.
Von

Oberstlieutenant ChaaraS.
Autoriflrte deutsche Ausgabe mit S Plänen und

Karten.
Preis 8 Franken.

Soeben verließ bei unö die Presse:

DaS gute Recht
der

Ssldaten »nd LandwehrmSnner.

Erläutert in einem

Gesuche an die hohe eidgenössische Sundes-

Versammlung

um volle, gerechte und zweckmäßige Belohnung des

schweizerischen Milizheeres.
Von

W. Schulz-Sodmer.

Preis 20 Rp.

Winterthur im Juni 1839.

Steiner'sche Buchhandlung.

Jn der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlmrg

in Basel ift erschienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen:

Mittheilungen
über das

nach dem System der Herren Burnand und

Prélat umgeänderte

Infanterie-Gewehr.
Abdruck aus der schweizerischen Militär-Zeitung 1838,

No. 93. 94, 95.

Geheftet. 30 Seiten. 40 Cent.

Eine klare und übersichtliche Darßellung der Resul-

tate, die bei den eidgenössischen Versuchen mit dieser

nun adoptirten Waffe gewonnen worden find.
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